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OlttN, 13. Januar 1927 Sîr. 2 13. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt öev katholischen Schulvereinigunsen öer Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 34. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
Z Tr-xler, Pros»Lnzern.Billeuftr.l4,Telephon S».6V

Inserat. n-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.,S. - Ölte«
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule « Mittelschul« » Die Lehrerin » Seminar

NdminemenIs-SayresPrei» Se. w.—, del der Poft dcilil» Fr. >0,2u
ICHeck Vt> M) Au-Iand Portojnichlag

Jnsertionspreis Nach Spezialtarif
Inhalt: Die Schule als Gemeinschaft — Schulnachrichten — Krankenkasse — Sport — Bücherschau.

Beilage: Mittelschule Nr. l fMathematisch-naturro Ausgabe,

Die Schule als Gemeinschaft
Eduard von Tunk, Immenses

I.

Es isl Zeit geworden, ein Versprechen einzu-
lösen, das ich der Leserschaft der „Schweizer
Schule" gegeben habe,") Gewisie Umstände, die

abzuändern ich nicht in der Lage war, ließen mei-
nen Plan bisher nicht zur Ausführung kommen;
aber auch gewisse innere Widerstände mußten über-
wunden werden. Denn teils war es mir, als könn-
le ich doch nur allzu Bekanntes sagen, teils glaubte
ich auch, daß wir in der Schule als Gemeinschaft
eine Erscheinung vor uns hätten, von deren Rea-
lität wir wohl überzeugt sind, die wir aber doch

mehr ahnen als wissen, mehr fühlen als begreifen.
Und so schien es mir, daß es besser wäre, nicht zu
reden von einer Sache, die vielleicht nur als vor-
Handen empfunden wird und am Ende doch nur in
unserer Einbildung da ist oder überhaupt nicht
existiert, als, wenn sie schon da wäre, so von ihr
zu reden, daß wir sie nicht wiedererkannten oder
m Zukunft falsch uns vorstellten. Und so müssen
wir es auch gleich von vornherein sagen, daß uns
die Einbildung fehlt, mit diesem Artikel das ange-
âebene Thema erschöpfend behandeln zu können;
ja wir empfinden es aber so, daß wir wirklich nur
einige Streiflichter hinzusetzen vermögen.

Warum wir aber dann doch davon reden, wa-
mm dieses Wenige, was wir bieten wollen und
können, vor ein größeres Publikum bringen, wa-
rum die kostbaren Spalten einer Zeitschrift damit

"j Vergl. „Schule und Gemeinschaft" in Sir. 17.
Mg.

füllen? Ja, warum? Weil wir eines wenigstens
hoffen, eines erwarten: daß nämlich andere unser

Thema fortführen, es besser behandeln, ihm neue
Lichter aufsetzen oder doch sich mit ihm auseinan-
dersetzen. Denn einer Auseinandersetzung, einer
Aussprache scheint es mir wert zu sein. Besonders
in unseren gegenwärtigen Zeitläuften.

Darf ich auch das noch kurz berühren, obwohl
diese Frage nicht gerade in unser Blatt gehört, d:e

Frage nach der Einstellung der modernen Zeit
zur Gemeinschaft. Da ist vorerst ganz augenj.'llig
zu beobachten eine gewisse Flucht aus den bc-

stehenden Gemeinschaften, so das Zerfallen früher
bestandener Staaten, so die Abfallsgeschehnisse in
den verschiedenen kirchlichen Gemeinschaften, so

das Zerbröckeln mancher Familien, so die Ehe-
scheidungcn sonder Zahl u. a. Dazu kommt all-
überall eine gewisse Angst vor dem Eintritt in Ge-
meinschaften, dargestellt etwa in der Furcht vor
dem Heiraten, im Verzicht auf Kinder, in dem AI-
leinbleiben-Wollen, in dem ttngebundenscin-Wollen
nach allen Seilen hin. Mir fragen uns: ist da etwa
der Grundsatz maßgebend, daß „der Starke am
mächtigsten allein" sei, oder ist es Bequemlichkeit,
Mißtrauen, Eigennutz, daß die einzelnen aus den

Gemeinschaften treibt und am Eintritt in Gemein-
schaslen hindert?

Sehen wir da noch genauer zu. ehe wir urtei-
len, und wir werden höchst merkwürdige Becbach-
tungen ganz anderer Art machen. Auf politisée'«
Gebiete stehen dem Staalenzersall Völkerbund


	...

